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Im Jahre 1887 stellte sich bei ihm ein Halsleiden ein. Er
suchte Heilung in verschiedenen Ländern, znletzt in dem schönen,
sonnigen Italien; jedoch vergebens. Das Leiden wurde immer
ärger, und zuletzt verlor Friedrich auch seine Stimme. Groß waren
die Schmerzen, aber er ertrug sie geduldig; keine Klage kam über
seine Lippen.

Am 9. Mürz 1888 starb sein Vater, Kaiser Wilhelm der
Große. Nun wurde Friedrich Kaiser. Sogleich verließ er das
milde Italien und eilte nach seiner Kaiserstadt im Norden. In
kalter, rauher Wiuteruacht hielt Kaiser Friedrich seinen Einzug in
das Schloß Charlottenburg bei Berliu.

Hier schaute er vom Fenster aus dem Leichenbegängnis seines
kaiserlichen Vaters zu. Am 1. Juni siedelte er nach Schloß
Friedrichskrou bei Potsdam über. Ach, wie wenige Tage war es
ihm vergönnt, in diesem seinem Liebliugsschlosse zu verweilen! Der
Kronprinz, unser jetziger Kaiser Wilhelm, stand ihm treu zur Seite.
Kaiser Friedrich schrieb ihm auf einen Zettel die Worte: „Lerne
leiden, ohne zu klagen, das ist das einzige, was ich dich lehren
kann." Am 14. Juui schrieb er seiner Tochter Sophie, die an dem
Tage ihren 18. Geburtstag feierte, die Worte aus: „Bleibe fromm
und gut, wie du es bisher gewesen bist. Dies ist der letzte
Wunsch deines sterbenden Vaters."

Am nächsten Tage waren die Kaiserin, welche ihren Gemahl
stets aufs liebevollste gepflegt hatte, und die Kinder um das Sterbe¬
bett des Kaisers versammelt. Noch einmal ließ er das müde Auge
von einem zum andern schweifen, bann schlummerte er sanft ein
und erwachte nicht wieber. Kaiser Friebrich, ber Lieblingsheld
seines Volkes, „unser Fritz“, war tot.

Nur 99 Tage hatte er regiert.
Am 18. Juui wurden die sterblichen Überreste Kaiser Friedrichs

in der Friedenskirche zu Potsdam feierlich beigesetzt.
Sein Andenken wird im deutschen Volke immerbar in Ehren

bleiben.

6. Kaiserin Friedrich.

Die Mutter unsers Kaisers, die Kaiserin Friedrich, heißt
Viktoria und ist die Tochter der Königin von England. Sie wurde
1858 die Gemahlin Kaiser Friedrichs III.
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